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Gxira - Beilage
zu 33 der Mittheilutigen vock Sonnabend den Id . August 1843 .

Abschieds s und Dankesworte
an dir

zu Hamburg am 6 . , 7 . , 8 . und 9 . August 1843 versammelt gewesenen AbgeordnetenDeutsch «
Mäßigkeits - Gesellschaften *) .

Votn Ober - GerichtS - Advöcaten Köhler aüs Oldenburg .

§8enn 'ich , dieser verehelichen Dersammlüng nicht als
Abgeordneterangchörcnd , mir erlaube , nochmals das Wort
zu nehmen , so hoffe ich , daß darin kein Mißbrauch Ihres
Vertrauens gefunden werden kann . Ich werde mich be¬
mühen , möglichst kurz und ohne Abschweifung zu sprechen ,
indem ich NamcnS der Herren , welche Sie , verehrte Ab¬
geordneteDeutscher Mäßigkeits - und Enthaltsamkeits - Ge¬
sellschaften , hier so freundlich und herzlich willkommen
geheißen haben , als Sic uns , auch ohne förusiiche Legiti¬
mation von Seiten unserer Vereine , den Zutritt zu ihren
Versammlungen , ja sogar die Theilnahme an Ihren Bc -
rathnnzcn , nicht bloß durch Anhöre » Ihrer Vorträge , son¬
dern auch durch die Erlaubniß , selbst mit unscrm Worte
der guten Sache in diesem Kreise förderlichzu sein , ge¬
statteten , — also NamcnS der an der einen Seite dieses
Saales gcrcihctcn " ) Deutschen Freunde und Brüder mir
noch die Freiheit nehmen mögte . Ihnen , thenre Freunde
und Kampfgenossen , unseren tiefgefühltenDank für Ihre
Güte öffentlich auSznsprechen .

Hat vielleicht auch der Eine oder Andere unter den
ehrcnwcrthcnMitgliedern dieser Versammlung , der als der
ersten Vereinigung , wenn auch nicht sämmtlichcr , doch
der meisten zur Zeit bestehenden Deutschen Mäßigkeits -
Vereine , angchört zu haben , stets mein Stolz und eine
angenehmeEciiincrnng meines Lebens sein wird , unsere
Nachsicht nichr in Anspruch genommen , als cS bei der

' ) Diese , am letzten Tage der Zusammenkunft flüchtig hingewor -
fenm Worte , deren Wahrheit und Herzlichkeit gewiß keiner
Mißdeutung unterliegen können , waren ursprünglich dazu be¬
stimmt , vor dem Schluffe der Versammlung als Dankes -Vo -
tum vorgetragen zu werden . Die Zeit drängte aber so sehr ,
und die meisten der anwesenden , durch lange Sitzungen schon
ermüdeten Herren , wünschten den Schluß der Bcrathungen so
sehnlich herbei , daß der Verfasser nicht im Stande war , seinen

Vortrag zu halten . — Wenn er jetzt denselben hier der Öf¬
fentlichkeit übergicbt , so glaubt er damit nur eine Pflicht der
Dankbarkeit gegen die Theilnehmcr an jener ersten Versamm¬
lung Deutscher Mäßigkeits -Vcrcins -Dcputirter sowohl , als ge¬
gen Hamburgs edle Bewohner , deren freundliche Aufnahme
stets in seiner Erinnerung bleiben wird , zu erfüllen .

" ) Die eigentlichen Deputiere » , etwas über IW an der Zahl , sa¬
ßen in mehreren Rechen der Länge des Saals nach , und ihnen
gegenüber , etwa 30 bis 40 , die übrigen zugelaffcncn Vereins -
Vorstände und Mitglieder .

Kürze der fÄr die Dcrathungen zugemeffenen Leit völlig
verantwortet werden mogte , so wird daS in Ihren , wie
in unseren Augen gewiß Entschuldigunggefunden haben ,
thcils in der Ungewohntheiteinzelner Redner , öffentlich frei
zu sprechen , thcils in dem nnS Allen innewohnendenbe-
geisternden Gefühle für die eine gute Sache , der wir mit
Hingebung und Eifer , aber auch stets mit ruhiger Be¬
sonnenheit und Umsicht , so wie bisher , auch noch ferner
unsere Kräfte widmen wollen . — Ja , wcrthe Herren ,
Krieg dem Branntwein , Krieg auf Tod und Leben
diesem vernichtenden erbarmungslosenFeinde , der nnS und
die Unsrigen , wenn cS auch schon gelungen sein mag , ihn
von manchem Posten , aus manchem schwierig - zu -erobern¬
den Terrain zu vertreiben , noch immer mit seinen gefähr¬
lichen und , weil im Verborgenenmehr als öffentlich wir¬
kend , allmähligcSVerderben hcrbciführcnden Waffen , fort¬
während bedroht , ja ich wiederhole cS , Krieg idem
Branntwein , Krieg bis zur völligen Vernichtung d« S
Feindes , sei auch fürderhin unser Aller Losungswort ! —
Zu diesem friedlichen und unblutigen Kampfe , welchen wir
nicht mit den Waffen der Gewalt , sondern nur mit den
geistigen , durch unsere Intelligenz uns gebotenen , durch
unseren Eifer für das Gute und Rechte gestählten Waffen
führe » können , haben wir , aus fast allen Thcilcn unseres
schönen gemeinsamenVaterlandes hier vereinigt , ja auch
Lurch ferne Brüder aus Ländern , die Deutscher Sprache ,
DeutscherSitte noch nicht fremd geworden sind , unter¬
stützt , nnS ausS Nene gestärkt , und werden , daS läßt sich
mit Sicherheit erwarten , das freundliche , gastfreie Hamburg
mit neuen Vorsätzen und durch die engere , hier bewerk¬
stelligte Verbrüderung Aller , die mit uns gleiche Zwecke
mit gleichen Mitteln verfolgen , zu frischer Begeisterungfür
die gute Sache erhoben , in unsre Heiinath zurückkehren . —

Gestatten Sie ' mir noch , auch den edlen Bewohnern
dieser wahrhaft DeutschenStadt , dieser größten und . wich¬
tigsten unter den » Pulsader » unseres freien Welt¬
verkehrs , >< wie ich die freien Hansecstädtein meiner
neuesten , unseren VcrcinSzwcckcngewidmeten kleinen Schrift / )

- ) „ Patriotische Phantasien zur Förderung bet Mäßigkeits - Rc -
„ form — Oldenburg 1813 , in Commission Lei Carl So » ,
„ ncnberg . "



benenne , die von mir anznnchmrn mehrere her Anwesen¬
de » nicht verschmäht haben , unseren herzlichsten Dank für
die freundliche Aufnahme anSzusprecht » , welche uns hier
zu Theil geworden ist . — Weit entfernt darin , wie der
eine oder andere unsrer Hamburger Freunde vielleicht ge¬
dacht , wie hie und da auch vielleicht ausgesprochen sein
mag , eine Erwiederung für die von unS bei Hamburgs
jüngstem Unglück bewiesene Thcilnahme zu erblicken — denn
auch ohne eine solche Anregung ist uian cS gewohnt , diese
edle Hansestadt in jeder gute » Sache mit leuchtendem Bei¬
spiele voranstehcn zu sehen — haben wir , daS glaube ich ,
ohne die Gesinnungen der hier Anwesendenzu verkennen ,
und ohne für anmaßend zu gelten , in Aller Namen wohl
auSsprcchcn zu dürfen , darin nur einen ferneren Beweis
gefunden , daß die Weltstadt , ungebeugt und nngcschwächt
nach solchen » Unfälle , noch in ihrer alten Kraft steht und
den gleichgesinnten Brüdern freundlich und herzlich stets
die Hand zu reichen bereit ist . — Möge diese , durch Han¬
del groß gewordene , aber , das können wir u » S nicht ver¬
hehlen , durch Ucbcrmaßvon Genußsuchtin ihren Interes¬
sen , wie in ihrer inner » Freiheit gefährdete Stadt sich stets
mit denselben Gefühlen , welche als uns beseelend so eben

' von mir ausgesprochen sind , der in diesen Tagen stattgc -
habten Vereinigung erinnern , möge sie stets eingedenk sein ,
daß sie noch Viel zu thnn habe , um , auf dem einmal
betretenen Wege des Fortschritts in der Mäßigkeits - Re¬

form gleich nnS stet » wandelnd , endlich dem Ziele , da «
uns Allen vorschwcbt , immer näher und näher zu kom-
me » . Dann wird mit der Verminderung deS Branntwein .
Genusses oder gar mit der Vernichtung dieses Todfeinde »
deS mcnschli' schcn Geschlechts — wenn cS nnS Jüngern
in dieser Versammlung noch vergönnt sein sollte , diesen
Triumph unsrer guten Sache zu erleben , an dessen cnd .
lieh er Erlangung ich wenigstens nicht mehr zweifle —
ein ncues Leben in alle Kreise der Gesellschaft dringen und
ein neues besseres Zeitalter , welches vorzubcrcitcn und mög¬
lich zu machen unser Beruf ist , hcrankommcn , ein Zcital.
tcr , welches auch dem Niedrigsten im Volke daS Gefühl
seines Menschcnwcrthsdurch daS erhebende Bewußtsein ,
rein menschlichen Zwecken nach Kräften zu dienen , verleihen
wird . — Daß diese Zeit wie für unS Alle , so auch na .
mentlich für diese uns so freundlich empfangendevatcrlän.
Lisch - Stadt möglichst nahe sei » , daß cS der Mehrzahl
von uns noch vergönnt werden möge , den endlichen Sieg
mit zu erkämpfen uud dessen Früchte zu genießen , daS ist
ein Wunsch , den ich hier gewiß im Sinne und Geiste von
unS Allen anSzusprcchcn mir erlaubendarf. — Möge unsre
Kraft in Erstrebung dieses Zwecks nie abnehmen , unse ,
Eifer nie erkalten . Und somit Gott befohlen bis zum freu,
digcn Wiedersehen , vielleicht nach Jahresfristi — Es leb ,
hoch Hammonial

Hamburg , 1843 , August 9.

Correspondenz - Nachricht .

Wiek auf Föhr , 1843 , August 13 . — Bei einem Aufent¬
halte von einigen Stunden an diesem noch wenig bekannten , aber

dem Anscheine nach ganz vortrefflichen Seebade , dem Hauptorte der
kleinen , 16 Dörfer zählenden Insel , wurde mir die für jeden Olden¬
burger gewiß erfreuliche Kunde , daß unser KammcrmusikuS ,
Herr Grosse , kurz vorher ein sehr besuchtes Conccrt gegeben und
die Ehre gehabt habe , zweimal vor dem Könige und der Königin
von Dänemark zu höchstderen größter Zufriedenheit zu spielen , ob¬
gleich zur selben Zeit noch einige andere Virtuosen auf dem Vio -
lonccll anwesend gewesen sein sollen . — Dies zur vorläufigen Nach¬
richt . — Näheres wird der Künstler selbst , dessen Rückkehr von Hel¬
goland , wo er noch Conecrtc zu geben beabsichtigt , bald bevorstcht ,
seinen Freunden und Bekannten demnächst mitthcilen können .

Bei dieser Veranlassung erlaube ich mir noch , denjenigen Theil
deS Publikums , welcher ein auswärtiges Seebad besuchen will , auf
die vortreffliche Lage der erst seit 1821 bestehenden Sccbadc - Anstalt
zu Wiek auf der dänischen Insel Föhr , dessen Badestrand
den Vergleich mit dem der besten anderen Seebäder nicht zu scheuen

braucht , . aufmerksam zu machen . Außerordentlich billige Preise ,
frcunklichc fröhliche Menschen und vielfache Gelegenheiten zu ange¬

nehmen Landpartieen machen den Aufenthalt nach dem Urtheile aller
Besucher sehr cmpfchlcnswcrth . — Für eine rasche lieberfahrt wird
an jedem Sonnabend während der Bade - Saison von Hamburg
aus mittelst der einer Acticn - Gesellschaft gehörenden Dampfschiffe :
Elbe , Patriot und Henriette , in der Art gesorgt , daß man
am Sonnabend früh 7 Uhr abfahrcnd , Abends 6 öder 7 Uhr in
Helgoland , und , am folgenden Vormittage früh weitcrschiffend , zwi¬
schen in und l > Uhr zu Wiek auf Föhr cintrifft . ' In diesem Jahre

ist dieses Seebad auch noch durch die bis jetzt etwa 14 Tage
dauernde Anwesenheit der Königlichen Familie und durch ein glän -

cndeS Gefolge von höheren Staats - und Hof - Beamten sehr bc -

ebt , ohne daß der ungcnine gesellige Ton dadurch Eintrag leidet ,
da I . I . Majestäten sich der Gesellschaft auf eine herablassende

Weise von Zeit zu Zeit anzuschließcn geruhen .

Des Heimathlofen Klage auf Helgoland

Gar Mancher eilt , vom unbestimmten Drange
Zum Kampf getrieben , in die Ferne fort ;

Vergebens sucht er Ruh ' sich im Gesänge ,
Entfliehet rasch den » hcimathlichen Port .

Ilbi bene ibi pstria !

Wo eS gut ist , bleibt die Heimath jak

Am besten ist ' S , wo gut eS unS ergehet ,
Wo redlich Streben keinen Spott erfährt ,

Wo Lieb ' , und Freundschaft nnS zur Seite stehet ,
Im Lebenssturm durch Treue sich bewährt !

Ilbi bene ibi pstria !
Wo es gut ist , bleibt die Heimath jak

So laßt mich fliehn das Land , das mich verkannte ;
In fernen Meeren , heißer Zonen Gluth ,

Die Heimath findet endlich der Verbannte ,
Vertraut cr nur dem Glück mit stolzem Muth !

Ilbi bans ibi pstria !
Wo eS gut ist , bleibt die Heimath ja !

1843 , August 14 .
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vaterländisches Unterhaltungs - latt über alle Gegenstände aus dem gesellschaftlichen
Leben, den Künsten und der Literatur .

- »

Neunter Jahrgang .

Sonnabend , den 26 . August .

Die Großherzoglichen Kunst , und
wissenschaftlichen Sammlungen in

Oldenburg .

3 . Die Gemäldesammlung .

( Fortsetzung .)

Die neueren Gemälde , welche größtcntheils die Zim¬

mer der Großhcrzoglichcn Schlösser in Oldenburg und

Rastede zieren , belaufen sich , die zahlreichen Familicn -

portraits ausgenommen , an elren 150 Stuck . Unter den

interessantesten dieser sind die Gemälde deö genialen Tisch¬

beins , besonders die fünfzig kleinen Bilder , bekannt un¬

ter dem Namen » Tischbeins Idyllen , « jetzt auf dem

Schlosse in Rastede befindlich , in welchen des Künstlers

ungemein reiche Phantasie und sinnige Beobachtung der

verschiedensten Erscheinungen in der Natur sich am schön¬

sten offenbart . Sic sind zum Thcil von Goethe ( G .

Werke , Taschenausgabe 1840 bei Cotta , 31 . Band ) und

sämmtlich von . Hrn . von Renne nkampf in einer klei¬

nen Schrift : » Wilhelm Tischbein , seine Bilder , seine

Träume , seine Erinnerungen in dem Herzoglichen Schlosse

zu Oldenburg , - so ausführlich und schön erklärt und '

beschrieben , daß es hier hinlänglich ist , darauf hinzuwcisen .

Die höchst interessanten Erzählungen in der letzteren

Schrift von den Veranlassungen zu einem Theile dieser

Schöpfungen , nach des Künstlers eigenen Mittheilungcn ,

zeugen eben so viel , wie die Bilder selbst , von Tisch -

bcin ' s seltenen Gaben und wahrer Künstlernatur . — Ne¬

ben diesen Idyllen ist ein kleines Bild : » Eine Schaar

von lanzenbcwaffnetcn Amazonen , " welche kühn und mun¬

ter , ihre wilden Pferde zügelnd , von einer Fclscnschluchr

hcrauskommen und dem weiten Felde cntgcgcnsprengen , be¬

sonders zu nennen ; so geistreich erfunden , als meisterhaft

angeordnct , dürfte cS in dieser Beziehung zu den interes¬

santesten Erscheinungen in Her neueren Kunst gehören , dic

Ausführung ist mangelhaft , doch , da cs nur als eine Skizze

zu betrachten ist , nimmt man daran weniger Anstoß . In

den größeren Gemälden dagegen , tritt seine häufig incorrcctc

und oberflächliche Zeichnung störender hervor , wie dies na¬

mentlich der Fall ist in dein kolossalen Bilde : '- Allegorie

von der Kraft des Mannes . » — Vier , ebenfalls nach sehr

großem Maßstabe ausgcführte Darstellungen nach Ho¬

mer : » Hektor ' s Abschied von seiner Gattin Andromache

und seinem Kinde ; Mcnclans und Helcna ' s Zusammen¬

treffen nach Troja ' s Fall ; Ajax , der dic Kassandra von .

Altäre fortschleppt und Ulysses Abschied von Nausikaa , «

so Wiedas Bild : » Achilles und Pcntisilea , « vcrrathcn zwar

ein sorgfältigeres Studium des menschlichen Körpers , da¬

gegen fällt in diesen das übertriebene Streben nach Hcr -

vorhcbcn des Nackten , wie cs in Tischbein ' S Jugcnd -

jahrcn allgemeine Mode war , unangenehm auf , indem die

Gewänder der weiblichen Figuren knapp und wie von

Nässe dem Körper anklebcnd , erscheinen . So schön , wie

übrigens auch diese Bilder gedacht sind , versöhnt man sich ,

bei tieferer Betrachtung , auch leicht mit ihren Fehlern , die

Anordnung ist durchweg vortrefflich , mehrere der Dctaillen

sind wirklich schön und in dem Bilde » die Kraft des

Mannes , « ist der landschaftliche Hintergrund so meisterhaft

componirt , daß er allein als ein bedeutendes Kunstwerk

zu betrachten ist .
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